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Mit freundlicher Unterstützung der Fir-
men Harlander und Compaq hatte ich
unlängst zwei Compaq iPAQ Pocket PC
mit Windows CE 3.0 zum Testen.

Hardware und Unterschiede

Das „Topmodell“ hat 32 MB RAM und ei-
nen ausgezeichneten Farbbildschirm,
welcher ohne Übertreibung als bester sei-
ne Klasse bezeichnet werden kann. Der
Bildschirm ist ein TFT-Display mit 240 *
320 Pixel, 0,24 Lochmaske und unter-
stützt 4000 Farben. Das ca. 30% kosten-
günstigere Modell hat „nur“ 16 MB Ram
und einen Monochrombildschirm mit
den gleichen technischen Daten aber 15
Graustufen.

Beide Geräte haben einen Touchscreen
mit Hintergrundbeleuchtung. Als Herz ist
ein ARM SA1110 Prozessor eingebaut
welcher für die nötige Rechenpower
sorgt. Für die Stromversorgung sorgt ein
Lithium Polymer Akku welcher im Gerät
eingebaut ist. Weiters befindet sich im
Lieferumfang eine Docking Station wel-
che am seriellen Anschluss des Desk-
top-Computers angeschlossen wird und
ein Netzgerät (um den Akku aufzuladen).

Erste Schritte und Eindrücke

Der iPaq ist etwas schwerer wie ein Palm
aber wesentlich leichter als der Psion
5mx. Das Format des Gerätes ist „Brust-
taschentauglich“. Beim iPaq mit Mono-
chrom Bildschirm (=SW-iPaq) fallen so-
fort die schwarzen Tasten auf welche eher
„billig“ wirken. Das Farb-Modell hat glän-
zende silberne Tasten. Ebenso fällt mir
auf, dass das Display mit eingeschalteter
Hintergrundbeleuchtung beim SW-iPAQ
wirklich nur bei Dunkelheit gut ablesbar
ist. Ansonsten spiegelt das Bild oft. Der
Farb-Kollege hat fast immer ein toll ab-
lesbares Bild. Selbst bei direkter Sonnen-
einstrahlung, ist das Display noch halb-
wegs gut lesbar! Die Eingabe der Zeichen
auf dem iPAQ kann entweder über die
eingebaute Schrifterkennung oder eine
am Bildschirm angezeigte Tastatur erfol-
gen.

Lieferumfang und Zubehör

Beide Geräte werden mit Windows CE
3.0 ausgeliefert. Wenn das Gerät einge-
schaltet wird erscheint ein sehr flexibel
konfigurierbarer „HEUTE“ Bildschirm.
Auf diesem kann man eine Übersicht des
Tages oder der nächsten Termine anzei-
gen lassen.

Weiters gibt es eine Aufgabenliste, Kalen-
der, Kontakte und Notizen. Diese Pro-
gramme können mit Outlook synchroni-
sieret werden.

Internetexplorer, Mediaplayer, Dateiex-
plorer, Pocket Excel und Pocket Word,
MS-Reader sowie ein Picture Viewer sind
ebenfalls mit dabei. Außerdem gibt es
noch einige Compaq Tools die das Leben
mit dem Gerät etwas leichter machen.
Solitär fehlt natürlich auch nicht!

In der Zubehörliste findet man diverse so-
genannte Huckepack Craddles welche
dem Gerät bestimmte Zusatzfunktionen
ermöglichen.

Z.B. einen PC-Card Slot (PCMCIA) oder
einen Steckplatz für Compact Flash Kar-
ten. Diese Huckepack Adapter werden
einfach über den iPAQ gestülpt und ma-
chen ihn natürlich auch größer und
schwerer.

Praxistest

Die mitgelieferten Programme laufen alle
stabil und zuverlässig. Gewöhnungsbe-
dürftig ist lediglich dass man die Pro-
gramme nach Gebrauch nicht schließen
kann. Diese Tatsache macht ordnungslie-
bende Menschen wie mich etwas nervös.
Die Strategie ist allerdings klar, da die
Programme sehr stark mit dem Betriebs-
system verwachsen sind, müssen sie
nicht jedes Mal explizit geschlossen wer-
den!

Die Schrifterkennung arbeitet gut und lo-
gisch. Schlampig-Schreiber, wie ich es
bin, werden zum schön und lesbar
Schreiben erzogen. Denn dann erkennt
das Gerät auch die Buchstaben recht zu-
verlässig. Mir geht in vielen Situationen
trotzdem die Tastatur ab. Speziell in Be-
sprechungen blind mitzuschreiben, ist mit
dem iPAQ nicht wirklich möglich. Aller-
dings stellt sich mir schön langsam die
Frage, ob das wirklich so wichtig ist.
Denn im schlimmsten Fall muss man das
Gekritzel vom Zettel einfach irgendwann
in den PC einklopfen.

Über die Officeprogramme braucht nicht
viel gesagt werden, außer, dass sie mit
dem Desktop replizieren und dass beim
iPaq (wie auch bei den anderen Tastatur-
losen Kollegen) Pocket Access NICHT
dabei ist. Leider habe ich auch kein
brauchbares Programm gefunden mit
welchem man Datenbanken am iPAQ
verwenden kann. Da ich solche Infoda-
tenbanken in Unmengen auf meinem

Psion nutze, bin ich klarerweise etwas
enttäuscht!

Der Internet Explorer kann mit so ge-
nannten Avantgo Channels erweitert
werden (unter http://www.avantgo.com/

downloaden) mit denen man diverse
Dinge wie Tageszeitung, Kino oder Fern-
sehprogramm sowie Börsenberichte oder
Kurse auf das Gerät laden kann. Diese
Channels werden täglich aktualisiert und
können offline gelesen werden. Eine tolle
Sache wenn man gerne die Zeitung oder
Börsenkurse auf dem Weg in die Arbeit
lesen möchte. Diese Spielerei nutze ich
sehr oft da ich das Gerät ja immer mit mir
herumtrage.

Mit dem Mediaplayer ist es möglich
Sounddateien (*.wav oder *.mp3) auf
das Gerät zu spielen und diese über den
eingebauten Lautsprecher oder einen
angeschlossenen Kopfhörer abzuspielen.
Somit kann der iPaq einen MP3-Player
oder Walkman ersetzen.

Allerdings sollte man sich von der Micro-
soft Homepage die aktuelle Version 7 des
Mediaplayers downloaden!!

Auch Fotos aus der Digitalkamera lassen
sich auf den iPAQ spielen und mit dem
Picture Viewer oder einem anderen Pro-
gramm betrachten. Auf der Seite
http://www.applian.com/ kann man das Pro-
gramm Picture Perfect downloaden mit
welchem sehr einfach SlideShows aus
Fotos generiert werden können. Somit
hat man das Familienalbum immer gleich
mit. Das macht natürlich auf dem farbi-
gen iPAQ besonders viel Freude!

Außerdem gibt es auf der Seite eines sehr
engagier ten Pocket-PC-Fans unter
http://www.pocket.at/ viele der verfügba-
ren Programme beschrieben und auch
gleich die Links wo man sie downloaden
kann. Auch unter
http://www.palm-size.com/software.html gibt
es bereits viele Programme für den Po-
cket PC zum downloaden.

Außerdem gibt es auf diesen Sharewa-
re-Seiten noch viele andere Programme
wie Winphone Pocket (tolle Software
zum Senden und Empfangen von SMS
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und Fax, sowie organisieren der Telefon-
bucheinträge im Mobiltelefon), Pocket
Streets (Straßenplan), Language Teacher
(Wörterbuch für diverse Sprachen) und
vieles mehr.

Wenn man diese tollen Features alle ver-
wenden will, reicht der Speicher von 16
MB / 32 MB bald nicht mehr aus. Aller-
dings wird Compaq demnächst ein neues
Modell auf den Markt bringen, welches
dann über 64 MB Speicher verfügt

Sollte das immer noch nicht reichen,
muss man dem iPAQ einen Rucksack
verpassen. Ich hatte zum Test eine Com-
pact Flash Erweiterung in welche ich eine
48 MB Card meines Psions steckte. Somit
können viele Dinge vom Hauptspeicher
auf die Karte ausgelagert werden und
dann braucht man auch mit dem Spei-
cher nicht geizen!

Einzig eine flexible Datenbank fehlt auf
dem iPAQ noch.

Resumee

Der iPAQ ist sicher eines der besten Ge-
räte (wenn nicht das Beste) im Bereich
der „tastaturlosen Palmtops“.

Interessant ist auch der Preis der beiden
Geräte. Die Mono-Version ist um ca. ATS
6000.- zu haben und die Farbvariante
kostet etwa ATS 9000.-

Wenn Palm und Psion sich nicht sehr
warm anziehen und dieses Jahr noch et-
was Innovatives auf den Markt bringen
wird es ihnen schwer fallen, ihre Kunden
zu behalten.

Die SW-Variante des iPAQ hat mich nicht
überzeugt! Die Tasten des Gerätes sehen
etwas „billig“ aus und das Display konnte
mich auch nicht begeistern. Bei der
Farb-Variante wirken die Tasten sehr ele-
gant und das Display ist das beste Farb-
display, das ich bis jetzt gesehen habe!

Ich persönlich würde nicht eine Minute
zögern die ATS 3000.- Aufpreis für das
wirklich exzellente Farbmodell zu bezah-
len.

Außerdem hatte ich mit den vielen
Sounds und Bildern schon mit dem 32
MB Modell Probleme, den eingebauten
Speicher nicht zu überlasten. Die 16 MB
des SW-Gerätes würden bei mir besten-
falls für die Verwendung als Kontakte-
und Terminspeicher ausreichen.

Ich habe mir während des Tests immer
wieder überlegt, warum ich nicht von
meinem Psion5 mx auf den iPAQ umstei-
ge.

Wenn der iPAQ jetzt noch mit kleinen Da-
tenbanken umgehen könnte und ein Te-
lefon eingebaut hätte, dann wäre es eher
als Kombinationsgerät (Handy & Organi-

zer) interessant. Dann könnte mein Psion
schon mal ab und zu in der Handtasche
oder gar daheim bleiben! Ersetzen wird
der iPAQ den Psion nicht, denn dazu sind
die Geräte zu unterschiedlich!

Zukunftsaussichten

Bei Compaq nimmt man den iPAQ sehr
ernst. Auf einer Pressekonferenz, welche
unlängst stattgefunden hat, wurden eini-
ge Dinge gezeigt, die in Zukunft dem jetzt
schon guten Gerät noch mehr Marktan-
teile verschaffen sollen. Bis Ende des
Jahres soll es ein doppeltes PC-Card
(PCMCIA) Jacket mit einem großen Zu-
satzakku geben. Auch ein GPRS Jacket
ist in Planung. Mit diesem kann man
dann sowohl Datenübertragen (Internet,
Email u.s.w) sowie auch telefonieren.
Vorraussichtlich Ende des Jahres wird ein
neues Modell herauskommen welches
dann Bluetooth und eventuell den Tele-
fonteil schon eingebaut hat. Dann kön-
nen wir endlich beginnen von wirklichen
PDA’s ohne „IR-Gefummel“ und „Kabel-
salat“ zu sprechen!

Bleibt zu hoffen, dass Compaq weiterhin
innovativ an diesem Gerät weiterentwi-
ckelt. Die Aussichten dafür sind sehr gut!
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Tabelle Workshop - Teil 5
Rudolf Pöchacker

Kreditrechner

Diesmal wollen wir uns mit einem einfa-
chen Kreditrechner beschäftigen, an dem
wir auch gleich zeigen können, dass es
ganz einfach ist, einer Tabelle ein profes-
sionelles Aussehen zu geben.

In der Abbildung sehen wir das Ender-
g e b n i s
u n s e r e
B e m ü-
hungen.

Folgende
W e r t e
b e n ö t i-
gen wir
für unse-
ren Kre-
d i t rech-

ner: Für die Dateneingabe verwenden
wir den Kreditbetrag, die Laufzeit (in Jah-
ren) und den Jahreszinssatz. Nun folgen
gleich daneben die Zellen für die Werte.
Diesen Feldern müssen wir ein Zahlen-
format zuweisen. Wir formatieren die Zel-
len über das Menü "Format" "Zahl... ", wo
bei D5 eine Währung mit 2
Dezimalstellen, bei D6 eine Zahl (Fixiert
und ohne Dezimalstellen) und bei D7 ein
Prozentwert mit drei Dezimalstellen
eingestellt wird.

Wenn Sie die Zellen D5 bis D7 markieren
und im Menü "Extras" unter den Befehl
"Schützen...", entfernen Sie die Markie-

rung, um die Sperrung der markierten
Zellen aufzuheben. Wenn Sie dann das
Tabellenblatt schützen, sind Änderungen
nur in den freigegebenen Zellen zulässig.

Nun kommen wir zum Ergebnisteil, der
den Bereich D12:D15 betrifft. Für die wei-
teren Berechnungen müssen wir die
Laufzeit von Jahren in Monaten umrech-
nen, was auch gleichzeitig die Anzahl der
Zahlungen ergibt. Das lösen wir einfach
durch die Formel =D6×12.

Eine Zelle darunter können wir uns mit
einer finanzmathematischen Funktion
bereits die monatliche Zahlung ausrech-
nen. Dazu greifen wir auf die Funktion
RMZ (regelmäßige Zahlung) zurück, mit
der wir die Annuität des Kredites berech-
nen, wobei wir einen konstanten Zinssatz
annehmen. Der Aufbau der Formel setzt
sich folgendermaßen zusammen RMZ

(Zinssatz pro Periode, Anzahl der
Zahlungszeiträume, Barwert, zukünftiger
Wert, Fälligkeit). Den Jahreszinssatz
müssen wir auf einen monatlichen
umrechnen, was einfach durch D7/12

geschieht , be i der Anzahl der
Zahlungszeiträume verwenden wir
einfach Zelle D12 und bei Barwert den
Kreditbetrag D5. Dies ergibt für Zelle D13

folgende Funktion: =RMZ(D7/12;D12;D5) .

Den zukünftigen Wert lassen wir aus, hier
wird automatisch 0 angenommen. Wol-
len Sie, dass noch 100.000 Schilling vom
Kredit übrigbleiben, dann müssen Sie die

Formel fortsetzen und eben "100000" an-
fügen. Das gleiche gilt für die Fälligkeit.
Wir sparen uns die Eingabe, da als Stan-
dardwert 0 annimmt, d.h. die Zahlung er-
folgt am Ende einer Periode (eines Mo-
nats) oder (wo wir wieder die Formel er-
gänzen müssen), wenn die Zahlung am
Anfang einer Periode erfolgt.

Wichtig ist bei dieser Funktion, dass der
"Zinssatz" und "Anzahl der Zahlungszeit-
räume" in den Zeiteinheiten übereinstim-
men, d.h. Monate oder Jahre.

Die restlichen Ergebnisfelder sind nur
noch Zusatzinformationen und lassen
sich einfach durch die bereits vorhande-
nen Informationen ausrechnen. Hierbei
müssen wir jedoch aufpassen und die
Rechnungsregeln für positive und negati-
ve Zahlen nicht vergessen. Die Formel für
die Zinsen (gesamt) lautet: =(D12×D13)+D5
und für den Kreditbetrag plus Zinsen ein-
fach =D14-D5.

Schon haben wir unseren Kreditrechner
fertig.

Dieser Workshop kann auch auf
"EXCEL" angewendet werden.

Viel Spaß mit "TABELLE" wünscht Ihnen
Rudolf Pöchacker


